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 Einleitung: 

Die Reise der Kakaobohne 
um die Welt
Am außerschulischen Lernort CHOCO­
VERSUM tauchen Sie mit Ihren Schüler*in­
nen ein in die faszinierende Welt der Schoko­
lade. In unseren verschiedenen Themenräumen 
bieten wir Ihnen die Möglichkeit, Ihre eigene 
Leidenschaft für Schokolade zu ergründen, 
neu zu entfachen und zu vertiefen. Dabei be­
leuchten wir auch die ökologischen, ökono­
mischen und sozialen Aspekte der Schokola­
denproduktion im Sinne einer Bildung für 
nachhaltige Entwicklung.

Für uns ist Schokolade in erster Linie ein Ge-
nussmittel, dessen Konsum Freude bereitet 
und glücklich macht. Wussten Sie, dass der Pro-
Kopf-Konsum von Schokoladenwaren in 
Deutschland bei 9,1 Kilogramm im Jahr liegt? 
Dabei ist uns bewusst, dass es rund um den An-
bau und die Verarbeitung der Kakaobohne 
auch Schattenseiten gibt. Daher beleuchten 
wir auf unserer Führung ebenfalls die kriti-
schen Aspekte des Kakaoanbaus, um für einen 
nachhaltigen Konsum zu sensibilisieren und 
persönliche Handlungsoptionen aufzuzeigen. 

Unsere Empfehlung an Sie: Nutzen Sie den Be-
such des CHOCOVERSUMS auch, um sich mit 
dem Thema Nachhaltigkeit rund um die Scho-
koladenproduktion auseinanderzusetzen. Er-
örtern Sie mit Ihren Schüler*innen im Umfeld 
des Besuchs die komplexen Auswirkungen, die 
der Konsum mit sich bringt, und welche Optio-
nen zum Handeln jeder Einzelne von uns hat.

Mit dieser Handreichung wollen wir Sie dabei 
unterstützen, den Besuch des CHOCOVER-
SUMS in Ihren Unterricht einzubinden. Wir 
zeigen Ihnen die pädagogischen Möglichkei-
ten, die Ihnen das Thema Kakao und Schokola-
de im Zusammenhang mit einer Bildung für 

nachhaltige Entwicklung eröffnet und unter-
breiten Vorschläge, welche Inhalte Sie mit 
Ihrem Unterricht sinnvoll verknüpfen können. 

Haben Sie Rückmeldungen und Anregungen? 
Wir freuen uns über Ihr Feedback an  
service@chocoversum.de 



4

Informationen zum 
außerschulischen  
Lernort CHOCOVERSUM

Das CHOCOVERSUM ist Erlebnisausstel­
lung und außerschulischer Lernort zugleich. 
Schüler*innen können hier  sowohl die Her­
stellung und den Genuss von Schokolade 
sinnlich erleben als auch wichtige Zusam­
menhänge der Bildung für nachhaltige Ent­
wicklung verstehen lernen.

Unsere geführte SchokoTour dauert 90 Minu-
ten und es kann für einige Teilnehmer*innen 
eine kleine Herausforderung sein, über diesen 
Zeitraum aufmerksam zu folgen. Auch wenn 
die SchokoTour durch eine Mitarbeiterin oder 
einen Mitarbeiter des CHOCOVERSUMS ge-
leitet wird, bleiben Sie als Lehrkraft für Ihre 
Gruppe verantwortlich. Wir bitten Sie, dafür 
Sorge zu tragen, dass die Führung nicht mut-

willig durch Einzelne gestört oder das Erlebnis 
anderer Gäste beeinträchtigt wird.

Wir verstehen Schokolade nicht nur als Ge-
nussmittel, sondern auch als Medium für kul-
turellen Austausch und Verständnis. Wir set-
zen uns für Diversität und Chancengleichheit 
ein, indem wir Geschichten aus verschiede-
nen Kulturen und Hintergründen teilen. Als 
unsere Gäste können Sie die Vielfalt der Ka-
kaowelt erleben und die Wichtigkeit von 
Gleichberechtigung und Inklusion erkennen. 
Unser Museum ist ein Ort des Lernens, der 
Begegnung und des Respekts für alle. Zusam-
men feiern wir die bunte Welt der Schokola-
de, Rassismen und Bodyshaming haben hier 
keinen Platz.
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Der Ursprung des BNE-Programms geht 
auf das Jahr 1992 und eine Konferenz der 
Vereinten Nationen für Umwelt und Ent-
wicklung in Rio de Janeiro (Brasilien) zu-
rück. Die Mitglieder einigten sich auf einen 
Entschluss, wonach Bildung entscheidend 
für eine nachhaltige Entwicklung sei. 

Im Jahr 2014 startete die UNESCO-Welt-
konferenz offiziell das Bildungsprogramm 
für nachhaltige Entwicklung (BNE). Es zielt 
darauf ab, Wissen, Bewusstsein und Han-
deln zu fördern, um die 17 globalen Nach-
haltigkeitsziele zu erreichen.

Um auf eine nachhaltige Zukunft umzu-
steuern und auf die komplexen Herausfor-
derungen der Gegenwart und Zukunft re-
agieren zu können, reichen  Wissen und 
Vorgaben nicht mehr aus. Vielmehr braucht 
es Kompetenzen,  die dazu befähigen, auf 
immer neue Situationen und Probleme ad-
äquat reagieren zu  können.  Bildung für 
nachhaltige Entwicklung zielt deshalb auf 

 DIDAKTISCHER ANSATZ 

Schokolade ist ein faszinierendes Produkt. 
Ihre universelle Popularität macht sie zu 
einem idealen Medium, um diverse Themen-
komplexe anschaulich zu vermitteln. In unse-
rer Tour werden dementsprechend auch die 
ökologischen, ökonomischen und sozialen 
Aspekte der Schokoladenproduktion punk-
tuell beleuchtet. Unser Ziel ist es, im Sinne 
einer Bildung für nachhaltige Entwicklung, 
eine kritische Auseinandersetzung anzure-
gen, um damit zur Entwicklung eines reflek-
tierten, verantwortungsvollen Konsumver-
haltens beizutragen. Dafür stellen wir Ihnen 
in dieser Handreichungen vertiefende Infor-

mationen zur Verfügung, die über die Schoko
Tour hinausgehen.

Als weitere Referenz empfehlen wir Ihnen das 
Kakaobarometer des VOICE Network. Es wird 
alle zwei Jahre veröffentlicht, um einen aktu-
ellen und übersichtlichen Überblick über die 
Nachhaltigkeit im Kakaosektor zu bieten. 
Das VOICE Network ist ein Zusammenschluss 
von über 20 NGO. Es betrachtet den Kakao-
sektor als Ganzes und präsentiert zusammen-
gefasste und aufgeschlüsselte Unterneh-
mens- und Länderdaten in Form von klaren 
Visualisierungen. https://voicenetwork.cc

den Erwerb von Gestaltungskompetenz ab 
(vgl. „Kompetenzbereiche“ weiter unten).

Für eine Bildung für nachhaltige Entwick-
lung stehen verschiedene Fragen im Vor-
dergrund. Etwa: Wie beeinflussen meine 
Entscheidungen Menschen nachfolgender 
Generationen in meiner Kommune oder in 
anderen Erdteilen? Welche Auswirkungen 
hat es beispielsweise, wie ich konsumiere, 
welche Fortbewegungsmittel ich nutze 
oder welche und wie viel Energie ich ver-
brauche? Welche globalen Mechanismen 
führen zu Konflikten, Terror und Flucht? 
Oder was können wir gegen Armut tun? 
BNE unterstützt Lernende dabei, einen 
internationalen Blick zu entwickeln, der es 
ihnen ermöglicht, sich als Weltbürger zu 
verhalten. Das beginnt bereits bei alltägli-
chen Entscheidungen, wie der Auswahl der 
Schokolade beim Einkauf. 

Weitere Informationen unter: 
www.bne-portal.de

BILDUNG FÜR NACHHALTIGE ENTWICKLUNG (BNE)
INFO
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LEHRPLANBEZÜGE IN DER  
SEKUNDARSTUFE I

Das CHOCOVERSUM nutzt die Lehrpläne der 
Bundesländer Hamburg und Niedersachsen 
als Referenz und entwickelt auf dieser Basis 
seine Fachbezüge. In der Regel finden sich 
entsprechende Vorgaben auch in den Lehrplä-
nen der anderen Bundesländer.

Geographie/Erdkunde
•	� Ökologisch und sozial verantwortliches 

Handeln
•	 Kinderrechte/Menschenrechte
•	 Naturschutz
•	 Globalisierung und Welthandel
•	� Fair Trade
•	� Lebens- und Arbeitsbedingungen in ver-

schiedenen Regionen der Erde

Politik/Gesellschaft/Wirtschaft
•	� Elementare Konzepte in Politik, Wirtschaft 

und Gesellschaft, z. B. Grundrechte, Ge-
rechtigkeit, Nachhaltigkeit, Toleranz, fried-
liche Konfliktaustragung

•	� Ökologisch, sozial und ökonomisch verant-
wortliches Handeln

•	� Politisches, gesellschaftliches und wirt-
schaftliches Handeln auf nationaler, euro-
päischer und internationaler Ebene

•	 Eigenes Konsumverhalten

HINWEIS

Da während der Tour 
immer wieder Ver-
kostungen stattfin-
den, empfehlen wir 
dringend, Unverträg-
lichkeiten und Aller-
gien im Vorwege bei 
den Schüler*innen 
bzw. ihren Eltern ab-
zufragen.

Geschichte
•	 Kolonialismus

Biologie
•	� Grundlegende Kriterien, Prinzipien und 

Maßnahmen einer nachhaltigen Entwicklung
•	� Klimawandel

SOZIALFORMEN

Der Besuch des CHOCOVERSUMS erfolgt im 
Rahmen einer geführten Tour, die Vermittlung 
findet daher weitestgehend frontal statt. 
Während der Tour wird eine eigene Tafel Scho-
kolade hergestellt, dies erfolgt in Einzelarbeit. 
An anderen Stationen werden die Schüler*in-
nen zum Dialog eingeladen und können Kakao 
und Schokolade probieren.
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MATERIAL 

Für den Besuch im CHOCOVERSUM müssen 
keine zusätzlichen Materialien mitgebracht 
oder besondere Voraussetzungen erfüllt wer-
den. Während der Tour begegnen Sie dem Ka-
kao in den verschiedenen Stadien seiner Ver-
arbeitung, von der gerösteten Bohne bis zur 
fertigen Schokolade, und erleben dabei die 
entsprechenden Geräte und Maschinen in 
Aktion. Die für die praktische Sequenz (Her-
stellung einer eigenen Tafel Schokolade) not-
wendigen Zutaten und Materialien werden 
vor Ort gestellt.
Um in späteren Unterrichtssituationen auf 
die gewonnenen Erkenntnisse und Fragen 
zurückgreifen zu können, sollten sich die 
Schüler*innen Notizen in digitaler oder ana-
loger Form machen können und dafür ent-
sprechendes Arbeitsmaterial dabei haben. 
Mit digitalen Endgeräten können außerdem 
Fotos angefertigt werden.

THEMENBEREICHE

Für die Sekundarstufe I haben wir drei The-
menbereiche ausgewählt, zu denen Sie in die-
ser Handreichung ausführliche Informationen 
und Anregungen zur Vor- und Nachbereitung 
Ihrer Exkursion bekommen:

1.	� Umweltauswirkungen  
(ökologische Dimension)

2.	�� Fairer Handel  
(ökonomische Dimension)

3.	� Kinderarbeit  
(soziale Dimension)

KOMPETENZBEREICHE

Bildung für nachhaltige Entwicklung zielt auf 
den Erwerb von Gestaltungskompetenz ab. 
Damit wird die Fähigkeit bezeichnet, Wissen 
über nachhaltige Entwicklung anzuwenden 
und Probleme nicht nachhaltiger Entwicklung 
zu erkennen. Die Gestaltungskompetenz 
unterscheidet zwölf Teilkompetenzen, in 
denen die Schüler*innen für die Zukunft aus-
gebildet werden sollen. 

Das Angebot des CHOCOVERSUMS unter-
stützt vor allem die Entwicklung folgender 
Teilkompetenzen:

•	� Weltoffen und neue Perspektiven integ-
rierend Wissen aufbauen

•	� Zielkonflikte bei der Reflexion über Hand-
lungsstrategien berücksichtigen können

•	� Vorstellungen von Gerechtigkeit als Ent-
scheidungs- und Handlungsgrundlage nut-
zen können

•	� Selbständig planen und handeln können
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Das Forum Nachhaltiger Kakao (ein Zusam­
menschluss aus Vertretern der Bundesregie­
rung, der deutschen Süßwarenindustrie, des 
deutschen Lebensmittelhandels und der Zivil­
gesellschaft) hat 2019 eine Definition für 
nachhaltigen Kakao herausgegeben:

„Unter nachhaltigem Kakao verstehen wir 
Kakao, der nach ökonomischen, ökologi-
schen und sozialen Anforderungen produ-

Nachhaltigkeit beschreibt ein Prinzip, 
dessen Kerngedanke es ist, das Zusam-
menleben von Mensch und Natur langfris-
tig in Balance zu halten. Es geht davon aus, 
dass wir die heutigen Bedürfnisse der 
Menschheit so befriedigen, dass die Res-
sourcen erhalten bleiben, um auch die Be-
dürfnisse kommender Generationen de-
cken zu können. Das bezieht sich sowohl 
auf die ökologische als auch die ökonomi-
sche und soziale Ebene.

Zentral in diesem  Drei-Säulen-Modell  ist, 
dass alle Säulen gleichgewichtet und gleich-
rangig sind. Um eine nachhaltige Entwick-
lung zu erreichen, müssen umweltbezoge-
ne, wirtschaftliche und soziale Ziele 
gleichzeitig und gleichberechtigt umge-
setzt werden. Auf diese Weise soll die öko-
logische, ökonomische und soziale Leis-
tungsfähigkeit einer Gesellschaft langfristig 
sichergestellt und verbessert werden.

Die ökologische Ebene fordert dazu auf, 
die  Umwelt  und die natürlichen Ressour-
cen  zu  schonen und der Erde nur so viele 
Rohstoffe zu entnehmen wie nachwach-
sen können.

Die ökonomische Ebene fordert ein  nach-
haltiges Wirtschaften. Auch Unternehmen, 
die das Prinzip der Nachhaltigkeit umset-
zen, müssen genug  Gewinne erzielen, um 
diese beispielsweise in moderne Maschi-
nen, hochwertige Rohstoffe, faire Bezah-
lung von Mitarbeiter*innen und Fortbil-
dungen investieren zu können. Hierzu 
gehört auch der faire Handel und so zu 
agieren, dass kommenden Generationen 
kein wirtschaftlicher Schaden entsteht.

Die soziale Ebene stellt den Menschen in den 
Mittelpunkt. Hierbei geht es um Gerechtig-
keit, Sicherheit, faire Bezahlung, die Wah-
rung der Interessen von Arbeitnehmer:in-
nen, die Möglichkeit zur Aus- und Fortbildung 
sowie eine freie beruflichen Entfaltung.

Weitere Informationen unter: 

à	 www.bne-portal.de

à	 www.nachhaltigkeitsrat.de

à	 �www.bundesregierung.de/breg-de/the-
men/nachhaltigkeitspolitik/deutsche-
nachhaltigkeitsstrategie-318846

 BNE-Exkursion ins CHOCOVERSUM 

Nachhaltiger 
Kakaoanbau

ziert ist, das 
heißt, dass sei-
ne Produktion 
wirtschaftlich, um-
weltfreundlich und 
sozialverantwortlich er-
folgt, ohne die Fähigkeit 
der zukünftigen Generationen 
zu gefährden, ihre eigenen Bedürf-
nisse zu befriedigen.“

HINTERGRUNDINFORMATION NACHHALTIGKEIT 
INFO
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Trotz der Thematisierung durch das Forum 
Nachhaltiger Kakao gibt es nach wie vor im Ka-
kaosektor auf allen drei Ebenen der Nachhal-
tigkeit Herausforderungen. Einige Beispiele:  

•	� Ökonomisch: Die Einkünfte aus dem Ka-
kaoanbau stellen für viele Kakaobäuerin-
nen und -bauern die einzige Einnahme-
quelle dar. Sie leiden stark unter geringen 
Erträgen und stark schwankenden Roh-
stoffpreisen im Kakaosektor.

•	� Ökologisch: Um Erträge zu steigern, kom-
men oft umweltschädliche Anbauprakti-

ken zum Einsatz, die dem Klima schaden. 
Das führt wiederum zu Ernteausfällen 
durch den Klimawandel.

•	� Sozial: Existenzielle Not durch Armut und 
geringer Verdienst führen oft zur Missach-
tung von Menschen- und Kinderrechten in 
den Anbaugebieten.

Weitere Informationen unter:
www.kakaoforum.de 
(Forum Nachhaltiger Kakao)

Durch eine Vorbereitung auf den Besuch des 
CHOCOVERSUM können Sie sich mit Ihren 
Schüler*innen bereits auf die Themen, die Sie 
bei uns erwarten, einstimmen und für Aspekte 
der Nachhaltigkeit sensibilisieren. Als Grund­
lage empfiehlt es sich, zunächst den Begriff 
der Nachhaltigkeit gemeinsam zu klären. 

Zur Vorbereitung können sich Ihre Schüler*in-
nen damit auseinandersetzen, nach welchen 
Kriterien sie Schokolade im Supermarkt aus-
wählen und was sie bereits beim Kauf über 
das Produkt erfahren können. 

 Vorbereitung 

Was wir über eine 
Tafel Schokolade 
erfahren können

Möglicher Ablauf:

1.	 �Jedes Kind bringt ein Schokoladenprodukt 
mit, das es gerne mag. 

2.	 �In Gruppen oder gemeinsam wird die Scho-
kolade „untersucht“ und die Erkenntnisse 
festgehalten. Mit folgenden Fragen kön-
nen Merkmale erfasst werden: 

	 •	 Wonach wurde die Tafel ausgewählt?
	 •	 Wie teuer war die Schokolade?
	 •	 Gibt es ein Siegel, und falls ja welches?
	 •	 Gibt es einen Nachhaltigkeitshinweis?
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	 •	� Ist zu erkennen, woher die Kakaoboh-
nen kommen?

	 •	� Wurde die Schokolade nachhaltig pro-
duziert?

3.	� Ergebnisse und Erkenntnisse vergleichen 
und besprechen

Sicher entstehen dabei auch Fragen, die noch 
nicht beantwortet werden können. Diese kön-
nen zunächst gesammelt werden. Im Rahmen 
unserer SchokoTour werden die Schüler*in-
nen erfahren, was nachhaltige Schokolade 
ausmacht und woran man sie erkennen kann.

Eine Vorlage zum Festhalten der Erkenntnisse 
finden Sie im Anhang. 

Außerdem empfehlen wir Ihnen drei Dokumen-
tationen, die Sie auf YouTube ansehen können:

à	 Kakao: Wer profitiert von der Schokolade? 
| Mit offenen Karten | ARTE
https://www.youtube.com/
watch?v=DrBHWGZ-JfQ
Dauer: 12 Minuten

à	 Der lange Weg der Schokolade | Galileo | 
ProSieben
https://www.youtube.com/watch?v=nu0K-
vZuDeBM
Dauer: 15 Minuten

à	 KIKA über SchokoFair und Faire Schokolade 
https://www.youtube.com/watch?v=VU-
avPx4HxDI
Dauer: 11 Minuten

HINTERGRUNDIFORMATION NACHHALTIGE 
SCHOKOLADE ERKENNEN

INFO

Hinter all diesen Siegeln stecken Organisa-
tionen, die es sich zum Ziel gesetzt haben, 
nachhaltige Produkte zu stärken. Dazu ge-
hen sie in unterschiedliche Weise auf die 
Aspekte der Nachhaltigkeit ein, wie den 
ökologischen Anbau, Lebens- und Arbeits-
bedingungen oder den fairen Handel. 

Manchmal ist aber auch ein zweiter Blick 
notwendig, denn Schokolade kann auch 
ohne Siegel nachhaltig sein. Es gibt Schoko-
ladenhersteller, die auf die bekannten Sie-
gel verzichten, und stattdessen ihre eige-
nen Nachhaltigkeitsprogramme und -Siegel 
definieren. Im Regelfall wird auf der Verpa-

Auf den ersten Blick erkennt man nachhaltig erzeugte Schokolade meist an einem Fair-
Handelssiegel oder Umweltsiegel. Zu den bekanntesten Siegeln gehören zum Beispiel: 

Rainforest Alliance/UTZ	 Fairtrade 	 GEPA fair+ 	 EU Bio 

ckung auf die individuellen Nachhaltig
keitsprogramme hingewiesen.

Ein häufig verwendeter Begriff ist: „Tree-
to-Bar“. Dieser Begriff gibt Auskunft darü-
ber, dass der Schokoladenhersteller bei den 
Kakaobäuerinnen und Kakaobauern direkt 
einkauft. Bei dieser Formulierung ist von 
einer direkten und langfristigen Handels-
beziehung auszugehen, die im Regelfall in 
sozial und ökonomisch nachhaltigerer 
Schokolade resultiert. Allerdings lohnt es 
sich bei dieser Formulierung das Nachhal-
tigkeitsprogramm des Herstellers noch ein-
mal genau zu prüfen.

https://www.youtube.com/watch?v=DrBHWGZ-JfQ
https://www.youtube.com/watch?v=DrBHWGZ-JfQ
https://www.youtube.com/watch?v=nu0KvZuDeBM
https://www.youtube.com/watch?v=nu0KvZuDeBM
https://www.youtube.com/watch?v=VUavPx4HxDI
https://www.youtube.com/watch?v=VUavPx4HxDI


Tapete_gegenüber_Kakaofrucht.indd   1Tapete_gegenüber_Kakaofrucht.indd   1 30.01.2020   16:40:1530.01.2020   16:40:15

11

 BNE-Exkursion 

SchokoTour mit BNE-Bezügen

Nach einer kurzen Begrüßung am Schoko­
brunnen, startet unsere BNE-Expedition im 
tropischen Regenwald, wo der Kakaobaum 
wächst. In diesem Raum entwickeln wir ein 
grundsätzliches Verständnis für die Kakao­
pflanze, ihre Heimat und ihre Anbauweise. 

Tropenwälder liegen wie ein grüner Gürtel 
rund um den Äquator zwischen dem nördli-
chen und südlichen Wendekreis in der Klima-
zone der Tropen. Hier gibt es mind. 2.000 mm 
Regen pro Jahr (relativ gleichmäßig verteilt 
über 12 Monate) und eine sehr hohe Luft-
feuchtigkeit. Die Temperaturen schwanken 
kaum und liegen im Durchschnitt zwischen 
24°C und 26°C.

Kakaobäume sind Schattenpflanzen, sie wach-
sen in der unteren Baumschicht (Unterholz-
bäume). Hier finden sie optimal Schutz vor Hit-
ze und starker Sonneneinstrahlung. Sie haben 
einen dünnen Stamm von ca. 20 cm Durchmes-
ser und erreichen eine Höhe von etwa 10-15 m. 
Da der Kakaobaum klimabedingt immergrün 
ist, schützt ihn das ganze Jahr hindurch sein 
Dach aus großen, glatten Blättern. Er kann zu 
jedem Zeitpunkt im Jahr alle Reifestadien 
der Frucht tragen – von der Blüte bis zur rei-
fen Frucht. Die Pflanzen können bis zu 100 
Jahre alt werden. 

Für die Schokoladenherstellung interessiert 
uns die Frucht des Kakaobaumes. Es gibt sie 
in unterschiedlichen Farben, Formen und 
Größen, das hängt von der Sorte und dem 
Reifegrad ab. 

Unter der harten Schale liegen die Samen der 
Kakaofrucht, die gemeinhin als Kakaobohnen 
bezeichnet werden. Je nachdem wie groß die 

DIE ÖKOLOGISCHE DIMENSION: DER TROPISCHE REGENWALD

Kakaofrucht ist, enthält sie zwischen 20 und 
60 Kakaobohnen. Sie sind der Rohstoff, den 
wir für die Kakaoherstellung brauchen. Ge-
erntet wird in der Regel zweimal im Jahr. 

Für die Kakaoproduktion können drei An-
baumethoden unterschieden werden:

1.	� In Agroforstwirtschaftssystemen wird Ka-
kao zusammen mit verschiedenen Schat-
tenbäumen, Bodenpflanzen und anderen 
Nutzpflanzen angebaut. Die Bewirtschaf-
tung erfolgt durch Kleinbäuerinnen und 
-bauern, die zusätzliche Einkünfte aus dem 
Anbau unterschiedlicher Nutz- und Nah-
rungspflanzen unter den Kakaobäumen 
generieren. Die Kakaoerträge bei dieser 
Bewirtschaftungsform sind eher gering, 
sie liegen bei 200– 600 kg/ha*.

2.	� Beim Anbau in Mischkulturen wird der Ka-
kao mit meist nur einer weiteren Schatten-
pflanzenart, wie beispielsweise der Bana-
ne, angebaut. Das reduziert die Anfälligkeit 
der Pflanzen, weil Schädlinge und Krank-
heiten sich nicht so schnell ausbreiten kön-
nen. Der Anbau nach biologischen Normen 
ist so noch möglich. Die Erträge sind da-
durch jedoch niedrig, sie liegen bei ca. 
200–1.000 kg/ha*.

3.	 �Beim Anbau von Monokulturen auf Plan-
tagen müssen die Kakaobäume zusätzlich 
gedüngt, bewässert und durch den Ein-
satz von Pestiziden vor Schädlingen ge-
schützt werden. Die Erträge liegen hier 
bei 300–3.000 kg/ha*.

*�vgl. OroVerde – die Tropenwaldstiftung unter  
https://www.regenwald-schuetzen.org
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Die Kakaopflanze ist anspruchsvoll und ge-
deiht in nur wenigen Regionen der Erde. 
In  den Tropen, wo der Anbau möglich ist, 
wird immer mehr Fläche für den Anbau 
in Anspruch genommen. Für die Flächenge-
winnung wurde vor allem in der Vergangen-
heit auf Regenwaldflächen zurückgegriffen. 
Dadurch schwindet der Lebensraum für viele 
Tierarten. Die Artenvielfalt von Tieren und 
Pflanzen ist auf Plantagen stark reduziert. 

Ghana und die Cote d‘Ivoire (die Hauptan-
baugebiete von Kakao) gehören zu den 
Ländern mit der weltweit höchsten Entwal-
dungsrate. Unter Entwaldung versteht man 
die Umwandlung von Regenwaldflächen in 
andere Landnutzungsformen, z. B. Kakao-
plantagen.  Allein in  Côte d‘Ivoire hat sich 
der Waldbestand von 1960 bis 2015 um 79 
Prozent reduziert. 1

Kakaoplantagen werden meist in Monokul-
tur angebaut, das bedeutet, dass dort aus-
schließlich Kakaobäume wachsen. Diese 
Anbauform ist sehr pflegeintensiv,  da die 
Bäume so anfälliger für Krankheiten und 
Schädlinge sind und zugleich der  Boden 
durch die einseitige Belastung kaum Nähr-
stoffe bereithält. Für einen guten  Ertrag 

werden die Kakaobäume darum sowohl mit 
Pestiziden als auch mit Dünger  behandelt. 
Diese Chemikalien gelangen wiederum in 
die Böden und in das  Grundwasser, was 
sich negativ auf die Gesundheit von Men-
schen und Tieren und die generelle Arten-
vielfalt auswirkt. 

Eine Möglichkeit, die Umweltbelastung 
durch den Kakaoanbau zu reduzieren, ist 
der  Zugang zu Bildung: Kakaobäuerinnen 
und -bauern können so moderne landwirt-
schaftliche Praktiken kennenlernen und er-
fahren, wie gute Erträge auch  durch um-
weltschonendere Anbaumethoden erzielt 
werden können.

1 vgl.  Forum nachhaltiger Kakao
2 vgl.  https://blog.wwf.de/schokolade-umwelt/

UMWELT

DIE ÖKONOMISCHE DIMENSION: (FAIRER) HANDEL

Nachdem der Kakaobaum in seinem Ökosys­
tem verstanden und die Anbau- und Ernte­
methoden besprochen wurden, wendet sich 
die SchokoTour im nächsten Themenraum 
den Arbeitsbedingungen der Kakaobäuerin­
nen und -bauern zu. In diesem Raum bespre­
chen wir die bittere Seite der Schokolade.

Im Rahmen der ökonomischen Dimension be-
trachten wir zunächst die Hauptproduktions-
länder für Kakao.

Im Erntejahr 2019/2020 stammten gut 75 
Prozent des weltweit verarbeiteten Rohkaka-

os aus Afrika, 19 Prozent aus der Karibik und 
Mittel- und Südamerika und 6 Prozent aus 
Asien und Ozeanien. Von hier aus macht er 
sich auf den Weg in die ganze Welt. Bis der Ka-
kao hier bei uns in Hamburg ankommt, ist er 
durchschnittlich 15 bis 20 Tage auf einem 
Schiff unterwegs. 

Neben Anbau, Ernte und Transport gibt es auf 
dem Weg von der Kakaopflanze bis zur Scho-
kolade im Supermarkt noch weitere Statio-
nen, die Kosten verursachen. Dazu gehören 
unter anderem Zwischenhändler, Schokola-
denhersteller und der Einzelhandel.  

INFO



Inkota, Durchschnittliche Wert- und Gewinnverteilung einer Tafel Schokolade, online verfügbar unter: https://makechocolatefair.org/material/infografiken [31.05.2023]; BASIC(2022). German Cocoa Chocolate Value Chains.

0,36 €0,23 €

0,10 €0,05 €

0,08 €

0,06 €

Zutaten: Zucker, Haselnüsse und Milchpulver
Ingredients: Sugar, hazelnuts, milk powder

Zwischenhandel 
& Export   
Intermediate 
trade & export

Vermahler 
Grinder

Kakaobäuerinnen 
und -bauern 
Cocoa farmers

Schokoladenhersteller 
Chocolate manufacturer

Einzelhandel 
Retail

 Wertverteilung Schokolade 
Verteilung einer 100 g-Tafel zu durchschnittlich 0,86 € 
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In unserer SchokoTour gehen wir die Wertver-
teilung der Schokolade anhand dieser Infografik 
ein. Sie zeigt deutlich auf, dass regulär von einer 
Tafel Milchschokolade, die im Supermarkt 86 
Cent kostet, nur (aufgerundet) acht Cent bei 
den Kakaobäuerinnen und -bauern ankommen. 
Dabei wird auch deutlich: Obwohl alle Beteilig-
ten Gewinne erwirtschaften, der Einzelhandel 
bis zu zehn Prozent, stehen die Kakaobäuerin-
nen und -bauern ohne Gewinn da.

Diese prekäre Lebenssituation kann an dem 
Beispiel einer typischen Kakaoproduzentenfa-
milie in Ghana mit sechs Mitgliedern verdeut-

licht werden. Sie braucht im Monat umgerech-
net 360 Euro, um über ein existenzsicherndes 
Einkommen zu verfügen. Der Verdienst be-
trägt jedoch nur 174 Euro, also grade mal die 
Hälfte. Noch dramatischer sieht die Situation 
in der Cote d‘Ivoire aus: Hier müsste sich das 
Einkommen im Durchschnitt fast verdreifa-
chen, um existenzsichernd zu sein. Ein men-
schenwürdiges Leben ist so nicht möglich.

Ein Weg zum existenzsichernden Einkommen 
für Kakaobäuerinnen und -bauern, sind Fair-
Handelssiegel wie GePa und Fairtrade. 

Um einen fairen Handel zu erreichen, verbin-
det Fair Trade Konsument*innen, Unterneh-
men und Produzentenorganisationen. Mit 
diesem Zusammenschluss soll der Handel 
durch bessere Preise für Kleinbauernfami-
lien verändert und die Arbeitsbedingungen 
für Beschäftigte auf Plantagen in Ländern 
des globalen Südens verbessert werden.

Das Fair Trade-System hat eine Welt zum 
Ziel, in der alle Kleinbäuerinnen und 
-bauern sowie Arbeiter*innen über exis-

tenzsichernde Lebensgrundlagen verfügen, 
ihre Potenziale entfalten und ihre Zukunft 
selbstbestimmt gestalten können. Fair Tra-
de hat sich zur Aufgabe gemacht, gerechte-
re Bedingungen im Welthandel voranzu-
treiben und ein ausgewogeneres 
Wirtschaftssystem zu schaffen.

Hinter Fair Trade stehen verschiedene Or-
ganisationen. Der gemeinnützige Dachver-
band ist Fairtrade International e. V., der 
sich aus 28 Mitgliedern zusammensetzt:  

FAIR TRADE
INFO



 Existenzsicherndes Einkommen ... 
 Living Income 

... ist das Nettoeinkommen 
eines Haushalts, das unter den 
Bedingungen der menschen-
würdigen Arbeit verdient 
wird, und ausreicht, um allen 
Mitgliedern des Haushaltes 
einen angemessenen Lebens-
standard zu ermöglichen.

... is net income of a household 
earned under conditions of de-
cent work and sufficient to pro-
vide a decent standard of living 
for all members of the household.

Inkludierte Grundbedürfnisse 
Included basic needs:

Quelle auf Grafik: Inkota, Existenzsicherndes Einkommen, online verfügbar unter: https://makechocolatefair.org/probleme/niedrige-kakaopreise-und-einkommen-fuer-kakaobaeuerinnen [31.05.2023]; 
Forum Nachhaltiger Kakao, Living Income, online verfügbar unter: https://www.kakaoforum.de/fileadmin/Redaktion/Downloads/Oeffentliche_Downloads/Infomaterial/Living_Income_Weiterfuehrende_Informationen.pdf [31.05.2023]

Wohnraum
Housing

Ausreichende und 
gesunde Ernährung
Sufficient and healthy food

Bildung
Education

Kleidung
Clothing

Gesundheitsvorsorge
Healthcare

Ersparnisse
Savings

Investitionskosten
investment costs

Trinkwasser und sanitäre Versorgung
Drinking water and sanitation

Mobilität
Mobility
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25 nationale Fair Trade-Organisationen 
und drei Produzentennetzwerke. Arbei-
ter*innen auf Plantagen erhalten durch 
Fairtrade Unterstützung dabei, ihren Rech-
ten und Bedürfnissen über demokratische 
Interessenvertretungen wie Gewerkschaf-
ten eine einflussreiche Stimme zu verlei-
hen, um bessere Arbeitsbedingungen sowie 
eine stabilere Lohnsituation zu erreichen.

Um für den Verbraucher erkennbar zu ma-
chen, ob es sich um ein faires Produkt han-
delt, kennzeichnet Fairtrade fair gehandel-
te Waren mit einem Siegel. Dieses Siegel 
nimmt insbesondere soziale Kriterien in 
den Blick und berücksichtigt darüber hin 
aus auch eine Auswahl von  ökologischen 
und ökonomischen Aspekten.

DIE SOZIALE DIMENSION: KINDERARBEIT IM KAKAOANBAU

Insbesondere in der Côte d´Ivoire und in Gha-
na ist Armut im Kakaosektor weitverbreitet. 
Hier wirken sich die geringen Löhne auf viel-
fältige Weise negativ auf das Leben der Bäue-
rinnen und Bauern aus. So können selbst 
Grundbedürfnisse der Familien, wie ausrei-
chend gesunde Lebensmittel, Trinkwasser und 
eine Gesundheitsversorgung oft nicht gedeckt 
werden. Eine weitere Folge des zu geringen 
Einkommens ist, dass auf die zumeist kosten-
pflichtige Schulbildung der Kinder verzichtet 
wird und sie stattdessen durchschnittlich 50 

Std./Woche auf Kakaoplantagen arbeiten. Da 
Kakao meist nicht auf großen Plantagen, son-
dern in Kleinst- oder Familienbetrieben ange-
baut wird, arbeiten die meisten Kinder im fa-
milieneigenen Betrieb mit. 

Ein Großteil dieser Kinder übt dabei „gefähr-
liche Kinderarbeit“ aus. Dabei handelt es sich 
um Arbeiten, bei denen die physische und psy-
chische Gesundheit der Kinder gefährdet 
wird. Im Kakaosektor sind das beispielsweise 
das Tragen von schweren Lasten wie großen 
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Säcken mit Kakaoschoten oder -bohnen und 
das Arbeiten mit Macheten zum Öffnen der 
Kakaofrüchte oder zur Landrodung. Auch der 
Umgang mit giftigen Pestiziden, die beim An-
bau von Kakao oft eingesetzt werden, fällt in 
diese Kategorie.

Das Fernbleiben von der Schule sowie die 
körperlichen und gesundheitlichen Schäden 

der schweren Arbeit führen dazu, dass man 
in diesen Fällen über missbräuchliche Kin-
derarbeit sprechen muss. Im Jahr 2020 wa-
ren ca. 2 Millionen Kinder in der Côte d’Ivoir 
und Ghana davon betroffen. Beide Länder 
zusammen produzieren fast 70 Prozent des 
weltweiten Kakaos.

Nicht immer, wenn Kinder arbeiten, kann 
von Kinderarbeit die Rede sein. Wenn Kin-
der und Jugendliche ihren Eltern im Haus-
halt helfen oder in ihrer Freizeit ihr Ta-
schengeld aufbessern, ist das nicht illegal 
und kann sich positiv auf die persönliche 
Entwicklung der Kinder auswirken. Mit 
dem Begriff Kinderarbeit wird dagegen 
Arbeit beschrieben, die der körperlichen 
und geistigen Entwicklung von Kindern und 
Jugendlichen schadet oder sie am Schulbe-
such hindert.

Als schlimmste Formen der Kinderarbeit 
gelten Tätigkeiten, die unter kriminellen 
und ausbeuterischen Bedingungen erfol-
gen oder die schädlich für die seelische 
und körperliche Gesundheit, Sicherheit 
oder die Entwicklung der Wertvorstellun-
gen von Kindern sind. Dazu zählen unter 
anderem Kinderprostitution und -porno-
grafie, der Einsatz als Kindersoldatin oder 
-soldat, Drogenanbau und -schmuggel, 
Arbeit unter Tage, das Tragen schwerer 
Lasten, der Umgang mit gefährlichen Che-

mikalien und Maschinen sowie Nacht-
arbeit. Kinderarbeit ist zudem oft mit Kin-
derhandel verbunden.

In Deutschland ist Kinderarbeit grundsätz-
lich verboten. Ausnahmen regelt der §5 des 
Jugendarbeitsschutzgesetz (JArSchG). Da-
raus geht hervor:  Kinder über 13 Jahre und 
vollzeitschulpflichtige Jugendliche dürfen 
mit Zustimmung des Sorgeberechtigten 
maximal zwei Stunden täglich jobben, sie 
dürfen jedoch nicht vor 8 Uhr und nicht 
nach 18 Uhr beschäftigt werden; auch vor 
oder während des Schulunterrichts dürfen 
sie nicht arbeiten. 

Im Alter von 15 bis 17 Jahren gilt man vor 
dem Gesetz als Jugendliche oder Jugendli-
cher und darf zwischen 6 Uhr und 20 Uhr 
bis zu acht Stunden am Tag arbeiten. Dabei 
gelten zum Schutz der Heranwachsenden 
weitere Einschränkungen. So dürfen sie 
zum Beispiel nicht mehr als 40 Stunden pro 
Woche arbeiten – und das nur an fünf Ta-
gen pro Woche.

KINDERARBEIT
INFO
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 Nachbereitung 

Werben für nachhaltige 
Schokolade
Bereits bei der Vorbereitung auf Ihren Besuch 
im CHOCOVERSUM ging es um die Frage, 
wonach die Schüler*innen Schokolade aus­
wählen. Die Sorte, der Preis und eine anspre­
chende Verpackung nehmen Einfluss auf 
unsere Kaufentscheidung. Aber auch die Be­
dingungen, unter denen ein Produkt entstan­
den ist, und die Art und Weise der Werbung 
können bei der Auswahl von Bedeutung sein. 

Im CHOCOVERSUM haben Ihre Schüler*in-
nen einiges darüber erfahren, was alles zu 
einer nachhaltigen Produktion von Kakao und 
Schokolade dazugehört. Nun können sie sich 
noch einmal intensiv mit den verschiedenen 
Nachhaltigkeitsaspekten auseinandersetzen, 
indem sie überlegen, welche Vorteile mit dem 
Kauf von nachhaltiger Schokolade verbunden 
sind. Entstehen kann dabei ein Werbespot für 
eine nachhaltig produzierte Tafel Schokolade.

Möglicher Ablauf:

1.	 Einstiegsfragen: 
	 •	� Würdet ihr eine Tafel Schokolade heu-

te nach denselben Kriterien auswählen 
wie vorher? 

	 •	� Woran könntet ihr erkennen, ob eine 
Tafel Schokolade nachhaltig produziert 
wurde?

	 •	� Welche Rolle spielt dabei Kinder-
arbeit?

	 •	� Warum hat der Anbau von Kakao Aus-
wirkungen auf die Umwelt?

2.	 �Aspekte sammeln, die für eine nachhaltige 
Produktion von Kakao und Schokolade von 
Bedeutung sind. 

3.	� Auswählen, welche davon in einem Wer-
bespot besonders hervorgehoben werden 
sollten.

4.	� Entwicklung eines Storyboards, in dem die 
einzelnen Szenen skizziert, die Dialoge 
entworfen sowie weitere Stichpunkte zur 
Umsetzung festgehalten werden. Das Sto-
ryboard gibt, ähnlich wie ein Drehbuch, 
den Ablauf des Werbespots wieder. 

5.	� Aufnahme des Werbespots mit einem 
Handy oder Tablet.

6.	� Abschließend können Sie mit Ihren Schü-
ler*innen darüber sprechen, ob ein solcher 
Werbespot ihre Kaufentscheidung beein-
flussen könnte.

Eine Vorlage für das Storyboard finden Sie im 
Anhang.
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Anschrift:  
CHOCOVERSUM
Meßberg 1 
20095 Hamburg

Kontakt für organisatorische Fragen 
(Mo-Fr von 10-16 Uhr): 
Yana Göbel 
Telefon: 040-41912300 
service@chocoversum.de

Formular für Schulanfragen: 
https://chocoversum.de/de/gruppen/anfrage/

Öffnungszeiten: 
täglich von 10 bis 18 Uhr

Ablauf: 
Die SchokoTour dauert 90 Minuten. Wir bit-
ten Sie, 15 Minuten vor Beginn Ihrer Tour ein-
zutreffen. So bleibt genug Zeit für Ihre Anmel-
dung und Garderobe. Der Treffpunkt für 
Schulklassen ist im Foyer vor den Kassen. Bit-
te seien Sie pünktlich, denn aus Rücksicht auf 
andere Gäste müssen wir zur vereinbarten 
Uhrzeit starten.

Bitte beachten Sie, dass sich unser Shop eben-
falls im Foyer befindet und Sie möglicherweise 
vorab Absprachen diesbezüglich mit Ihren 
Schüler*innen treffen möchten.

Preis für Gruppen von allgemeinbildenden 
Schulen: 
11 Euro pro Person 
(Für Kleingruppen bis zu 20 Personen gilt ein 
Festpreis von 220 Euro pro Gruppe.)

Anfahrt:
ÖPNV: Nutzen Sie die U-Bahn-Linie 1, Halte-
stelle Meßberg. Das CHOCOVERSUM befin-
det sich direkt an der Station.

Barrierefreie Anfahrt: Die Buslinien M4 und 
M6 fahren über Rathaus und Hauptbahnhof, 
Haltestelle Brandstwiete.

Reisebus: Bitte geben Sie in Ihr Navigations-
system die Straße „Pumpen“ ein. Der Eingang 
zum CHOCOVERSUM befindet sich dort auf 
Ihrer linken Seite.
In der Straße Pumpen können Sie zum Aus- 
und Einstieg halten.
Für längeres Parken befinden sich rückseitig 
vom CHOCOVERSUM an der südlichen Willy-
Brandt-Straße Parkplätze für Reisebusse. Die 
max. Parkdauer beträgt dort 2 Stunden.

 Übersicht 

Kontakt – Preise – Anfahrt

https://chocoversum.de/de/gruppen/anfrage/


Wie teuer war die Tafel?

Welche Hinweise auf Nachhaltigkeit 
kannst du entdecken?

Glaubst du, diese Schokolade wurde 
nachhaltig produziert?

Woher kommen die Kakaobohnen?

Fragen:

Welches Siegel gibt es auf der Tafel?

Warum hast du diese  
Schokolade ausgewählt?

 Anhang 

Was wir über eine 
Tafel Schokolade  
erfahren können.
Merkmale erfasst, vergleichen und besprechen.

Name Schüler*in:



Storyboard
Werbespot für eine nachhaltige Tafel Schokolade

SEITE

Szene Skizze Dialog, Kameraeinstellung, Bemerkungen


